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Synthetic nanoparticles at the work-
place and in the environment

Nanosciences are about discovering, devel-
oping, and using materials whose primary 
particle sizes are frequently within the low 
nanometer range. These ultrafine particles 
offer new properties and opportunities. Al-
though nanoparticles have been produced  
industrially for decades, exposure of living 
organisms to ultrafine particles has been 
going on for very much longer as ultrafine 
particles are frequently emitted during com-
bustion processes.

The present contribution considers only 
engineered nanoparticles, because, although 
it is hoped that these technical products 
will be associated with many new applica-
tions, only little information is available about 
their potential adverse effects on environ-
ment and health. At workplaces, during ma-
nufacturing, in technical applications or in 
drugs, nanoparticles will, of course, always 
have "side effects" which will have to be 
weighed carefully against their benefits, be-
fore they are released into the environment. 
Therefore, more information about their safety 
and potential hazards is absolutely necess-
ary.

Nanoparticles or nanomaterials are 
already used in food, cosmetics, and many 
other applications, and the development of 
new product lines will increase the possibility 
of exposure to these materials at the work-
place. In addition, it is necessary to consider in 
advance the final fate of products containing 
nanomaterials and the potential release of 
the nanoparticles into the surrounding me-
dia. Hence, the biological effects of nanoparti-
cles on living organisms and their uptake and 
transport within cellular systems or the whole 

organism are important research topics that 
have to be addressed in time.

To estimate the risks associated with 
the use and manufacture of nanomaterials, 
extensive research into the whole life cycle 
of the new materials is necessary, into the 
ways the material can enter the environ-
ment, routes of exposure of living organisms, 
toxic effects, bioavailability and bioaccumu-
lation.
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Synthetische Nanopartikel am 
Arbeitsplatz und in der Umwelt

Die Nanowissenschaften entwickeln und 
nutzen Materialien, die im primären Stadium 
die Größe von häufig nur wenigen Nano-
metern besitzen. Diese sehr feinen Partikel 
zeigen völlig neue Eigenschaften und damit 
auch neue Chancen in der Anwendung. Die 
Synthese von Nanopartikeln im technischen 
Maßstab wird schon seit Jahrzehnten durch-
geführt; die Exposition der Lebewesen gegen-
über ultrafeinen Partikeln findet jedoch schon 
viel länger statt, da ultrafeine Partikel häu-
fig bei Verbrennungsprozessen freigesetzt 
werden.

In diesem Beitrag sollen ausschließlich 
produzierte Nanomaterialien betrachtet 
werden, da auf diesen technischen Produkten 
große Hoffnungen zu vielfältiger Nutzung 
ruhen, während zu den möglichen negativen 
Wirkungen für Lebewesen oder für die Um-

welt nur wenige Informationen vorliegen. 
Am Arbeitsplatz, während der Produktion, in 
technischen oder gar in medizinischen An-
wendungen werden Nanopartikel selbstver-
ständlich auch „Nebenwirkungen“ haben, 
die es sehr genau gegenüber den Vorteilen 
dieser Materialien abzuwägen gilt, bevor 
diese in die Umwelt entlassen werden. Daher 
ist mehr Information zu ihrer Sicherheit und 
zu den möglichen Gefährdungen absolut 
notwendig.

Nanoskalige Materialien werden in Nah-
rungsmitteln, Kosmetik und vielen anderen 
Anwendungen bereits eingesetzt und die 
Entwicklung neuer Produkte wird die Mög-
lichkeit erhöhen, am Arbeitsplatz exponiert 
zu werden. Zusätzlich muss frühzeitig auch 
an das Nutzungsende von Produkten ge-
dacht werden, die aus solchen Nanomate-
rialien hergestellt wurden und diese even-
tuell wieder freigeben. Daher sind die mögli-
che Einwirkung auf lebende Organismen, ihre 
Aufnahme und der Transport in und durch 
Zellen hindurch wichtige Fragestellungen, 
die rechtzeitig erforscht werden müssen.

Um die möglichen Risiken abschätzen 
zu können, die mit der Herstellung und dem 
Gebrauch von Nanomaterialien einhergehen, 
ist eine umfassende Untersuchung des ge-
samten Lebenszyklus der neuen Materialien 
notwendig, die sich sowohl mit den Trans-
portwegen in der Umwelt, den Expositions-
pfaden der lebenden Organismen, den toxi-
schen Effekten sowie der Bioverfügbarkeit 
und der Bioakkumulation beschäftigen.
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